
Hexenverfolgung im Hochstift Eichstätt

Während der Hexenverfolgung im Hochstift Eichstätt
wurden in der Zeit von 1582 bis 1723 mindestens 241
Menschen, darunter 211 Frauen (88 %) und 30 Män-
ner (12 %), wegen des Verdachts auf sogenannte Hexe-
rei angeklagt und verhaftet. 222 Menschen (195 Frau-
en, 27 Männer) davon wurden dort nachweislich in einem
Hexenprozess zum Tode verurteilt und hingerichtet. Für
die übrigen ist die Hinrichtung entweder bisher nicht si-
cher belegt, sie starben während der Haft oder wurden
wieder freigelassen. Die Hauptphase der Hexenverfol-
gung im Hochstift Eichstätt war zwischen 1617 und 1630
und fiel in die Regierungszeit des Fürstbischofs Johann
Christoph von Westerstetten. In diesen 14 Jahren sind
mindestens 185 Verhaftungen und Prozesse und 167 Hin-
richtungen von 141 Frauen und 26 Männern wegen He-
xerei nachweisbar. Jedes Jahr gab es zwischen 4 und 25
(1620) Todesurteile. Die letzte bisher bekannte Hinrich-
tung wegen Hexerei fand 1723 in Eichstätt statt.

Hinrichtungen wegen Hexerei in Eichstätt 1585–1723

1 Verfolgungsphasen[1]

1.1 Erste Phase 1585–1593

Die erste Phase der Verfolgung sogenannter Hexen
fällt in die Regierungszeit der Fürstbischöfe Martin von
Schaumberg (seit 1560) und Kaspar von Seckendorff (ab
1590) und umfasst 30 Hinrichtungen von Frauen aus
Spalt, Abenberg, Dollnstein und Herrieden aus dem obe-
ren Hochstift. Im Jahr 1590 war mit 23 Exekutionen eine
extreme Häufung zu verzeichnen.

1.2 Zweite Phase 1603–1606

Nach einer Unterbrechung von zehn Jahren wurden in
der Regierungszeit des Fürstbischofs Johann Konrad von
Gemmingen (seit 1595) zwischen 1603 und 1606 20 wei-
tere Frauen aus Eichstätt, Enkering, Pietenfeld a. d. Leit-
hen (heute zu Landershofen (Eichstätt)), Dollnstein und
Eitensheim als vermeintliche Hexen hingerichtet.

1.3 Dritte Phase 1613–1630

Hinrichtungen wegen Hexerei in Eichstätt in der Hauptphase der
Verfolgung 1617–1630

Nach dem Amtsantritt des Fürstbischofs Johann Chris-
toph von Westerstetten 1612/1613, der zuvor als
Fürstpropst in Ellwangen schon für zahlreiche Hinrich-
tungen vermeintlicher Hexen verantwortlich war, wur-
de die Hexenverfolgung im Hochstift Eichstätt systema-
tisch und behördenartig betrieben.[2] Nach drei einzelnen
Verurteilungen von Frauen aus Pfahldorf, Ornbau und
Arberg in den Jahren 1613 und 1614 bis 1616 begann die
Hauptphase der Verfolgung 1617 und dauerte bis 1630.
In diesen 14 Jahren sind mindestens 167 Hinrichtungen
von 141 Frauen und 26 Männern wegen Hexerei nach-
weisbar, davon jedes Jahr zwischen 4 und 25. Das Jahr
1620 stellte mit 25 Hinrichtungen den absoluten Höhe-
punkt der Hexenverfolgung in Eichstätt dar. Erst in die-
ser Phase kam es zunehmend auch zur Verhaftung und
Verurteilung von Männern.
Während zu Beginn der Hauptphase 1617 und 1618
hauptsächlich die südöstlichen Nachbarorte von Eichstätt
wie Pietenfeld, Pietenfeld a. d. Leithen, Adelschlag und
Wasserzell, sowie auch die nordwestlichen Nachbarorte
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Schernfeld und Langensallach betroffen waren, konzen-
trierte sich die Verfolgung danach auf die Stadt Eichstätt
selbst. Darüber hinaus gab es auch einzelne Fälle im un-
teren Hochstift in Beilngries, Berching, Plankstetten und
Obermässing sowie erneut in Dollnstein und Herrieden.
Diese massive Verfolgung endete im Juli 1630 wenige
Wochen nach Beginn des Regensburger Kurfürstentages,
auf dem sowohl Kaiser Ferdinand II. als auch Kurfürst
Maximilian I. von Bayern auf ein Verbot der fränki-
schen Hexenverfolgung hinwirkten.[3] Im selben Jahr ver-
ließ Westerstetten seinen Regierungssitz Eichstätt und
zog sich vor den heranrückenden schwedischen Truppen
bis zu seinem Lebensende 1637 in die Festung Ingolstadt
zurück.[4]

1.4 Letzte Hinrichtungen Anfang 18.
Jahrhundert

Nach einem Dreivierteljahrhundert seit dem Ende der
Hauptphase der Verfolgung kam es um 1705 noch einmal
zu einer Hinrichtung, als der Knabe Balthasar Gorck we-
gen Hexerei verurteilt wurde. Die letzte bisher bekannte
solche Hinrichtung fand in Eichstätt 1723 statt, nachdem
die junge Frau Walburga Rung zum Tode verurteilt wor-
den war.

2 Vergleich zu anderen Orten

Aufgrund der vor allem im Verhältnis zur Größe der
Stadt hohen Opferzahl gehört Eichstätt nach Würzburg,
Bamberg und Fulda zu den Zentren der Hexenverfolgung
im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation. Dies
fällt umso mehr auf, als im benachbarten Ingolstadt, das
damals zum Herzogtum Bayern gehörte und über eine
Universität mit juristischer Fakultät verfügte, nur 11 Hin-
richtungen wegen Hexerei stattfanden. Dies zeigt, dass
sich in Ingolstadt die Gegner der Hexenverfolgung durch-
setzen konnten, in Eichstätt aber nicht.

3 Haftbedingungen

In Eichstätt gab es im Gegensatz zu vielen anderen Städ-
ten keinen sogenannten Hexenturm. Vermutlich wurden
die verdächtigen Personen im Rathaus inhaftiert, wo es
wahrscheinlich nur fünf Haftzellen gab, so dass nicht
mehr als fünf Personen gleichzeitig inhaftiert werden
konnten.[5]

Von 77 Hingerichteten (65 Frauen und 12Männer) ist ih-
re Haftdauer bekannt. Sie reicht von 15 bis 2741 Tagen
(etwa 7,5 Jahre), wobei noch zwei weitere auffällig lange
Haftzeitenmit 884 (zwei Jahre und fünfMonate) und 406
Tagen (ein Jahr und ein Monat) auftreten. Die meisten
Haftzeiten (92 %) liegen unter fünf Monaten. Die Hälfte

der Verurteilten war höchstens 50 Tage in Haft, bei einem
Viertel war die Haftzeit nicht länger als 33 Tage. Im Ver-
lauf der Verfolgung scheint es einen Trend zu kürzeren
Haftzeiten zu geben.[6]

Eine Ausnahme stellt der Fall des Dompfarrers Johann
Reichard dar, der am 6. September 1624 im Alter von
ca. 51 Jahren wegen Hexerei-Verdachts verhaftet wurde
und obwohl er kein Geständnis ablegte bis zu seinem Tod
am 20. November 1644 20 Jahre lang inhaftiert blieb.[7]

4 Verhör

In Eichstätt wurde für die Hexenprozesse eine eigene
Malefizkommission eingerichtet, die mit weltlichen Ju-
risten besetzt war. Als Eichstätter Hexenkommissare sind
in den 1620er Jahren der Jurist Dr. Schwarzkonz und der
fürstlich-bayrische Rat von Haus aus Dr. Wolfgang Kolb
nachweisbar, außerdem der von Kurfürst Maximilian als
Rat von Haus aus bestallte Hans Martin Staphylo von
Nottenstein.[8] Im Verhörprotokoll von Kunigunde Sterzl
werden 1620 als Hexenkommissare genannt: D. Leythin,
M. Haasen, M. Hanns.[9]

Ab 1617 wurden die Verhöre in Eichstätt weitgehend
standardisiert durch die Einführung eines speziellen Fra-
genkatalogs (Interrogatoria) für Hexenprozesse, der sich
auf die Carolina von 1532 bezieht.[10] Der erste Teil
umfasst die Fragen 1 bis 24, die vor dem Verlesen der
Anklage gestellt werden sollten. Sie betreffen das per-
sönliche und private Umfeld der Angeklagten und ih-
rer Familie. Der zweite Teil mit den Fragen 25 bis
79 bezieht sich auf die Straftatbestände der Hexe-
rei, wie Teufelsbuhlschaft, Teufelspakt und Teufelstaufe,
Hexenflug, Hexentanz, Gottesverleugnung, Gottesläste-
rung, Schadenzauberei gegen Mensch und Vieh, Wetter-
machen, Verführung anderer zur Hexerei, Haus- und Kel-
lerfahrten, tote Kinder ausgraben, Gestaltveränderung.
Der dritte Teil mit den Fragen 80 bis 84 war für den Fall
vorgesehen, dass die Angeklagten ein zum Beispiel wäh-
rend der Folter gegebenes Geständnis später widerrufen
haben.
Die Fragen des zweiten Teils wurden zunächst in der güt-
lichen Befragung gestellt. Wenn auf diese Weise noch
kein Geständnis erreicht werden konnte, so wurde die
Befragung in der Folterkammer zuerst durch Zeigen der
Folterwerkzeuge (Territion) und schließlich unter deren
Anwendung in Form der peinlichen Befragung fortge-
setzt. In Eichstätt wurden mindestens folgende Folterme-
thoden angewendet: 1. „Leer Aufziehen“ oder mit Ge-
wichten, 2. „Auf den Stock setzen“, vermutlich ein Fol-
terstuhl mit Daumenschrauben, 3. Auspeitschen mit der
Rute. Vor der ersten peinlichen Befragung wurde die
angeklagte Person entkleidet und ihr Körper auf ver-
dächtige Hexenmale untersucht und diese gegebenen-
falls bestochen. Dies und die Foltermaßnahmen wurden
vom Scharfrichter und/oder seinem Gehilfen im Beisein
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der Hexenkommissare durchgeführt. Der Scharfrichter in
Eichstätt war 1620 Matthias Hörmann, genannt Meister
Mathes.[11]

Die Verhöre erstreckten sich über Tage und Wochen und
dienten nicht nur dazu, Geständnisse für die genannten
Straftatbestände zu erreichen, sondern auch um mög-
lichst viele Namen weiterer Komplizinnen und Kompli-
zen zu bekommen. Für eine Verhaftung wegen des Ver-
dachts auf Hexerei genügten bereits wenige Denunziatio-
nen.

5 Ort und Art der Hinrichtungen

Hochgericht auf dem Galgenberg oberhalb von Eichstätt 1627.

Stele für die Opfer der Hexenverfolgung in Eichstätt an der Hin-
richtungsstätte auf dem Hochgericht am ehemaligen Galgenberg.

Für die Urteilsverkündung und -vollstreckung wurde ein
Gerichtstag anberaumt, meist ein Samstag oder Freitag,
jedoch niemals ein Sonntag.[12] An diesem Tag versam-
melten sichmorgens um 8Uhr alleMitglieder des inneren
und äußeren Rats der Stadt Eichstätt im Rathaus, wo die
Urgicht der Verurteilten und das vom fürstlichen Hofrat
verfasste Urteil vomBlutrichter verlesen wurde, der jedes
Ratsmitglied befragte, ob er diesem Urteil zustimme.[13]
Anschließend wurde die Versammlung öffentlich, und

die Angeklagten wurden herein geführt. Nachdem die-
se vorgestellt und ihre Urgicht verlesen war, wurde ihnen
das Urteil verkündet und für jeden ein Stab in drei Teile
zerbrochen und auf den Boden geworfen. Anschließend
wurden die Verurteilten mit dem Wagen des Scharfrich-
ters zum Richtplatz gebracht, wobei der Blutrichter be-
gleitet von berittenen Stadtknechten vorausritt. Der Weg
führte durch das Buchtaltor und am Haus des Scharfrich-
ters vorbei (heute Neuer Weg) zum Galgenberg hinauf.
Aus den Jahren 1614 bis 1618 sind bei mindestens acht
Frauen als strafverschärfende Maßnahmen die Verwen-
dung von glühenden Zangen beim Buchtaltor dokumen-
tiert (Anna Demerling #52, Apollonia Hartliebin #53,
Anna Spetin #58, OttiliaMayrin #59, Anna Fackelmayrin
#60, Anna Schilherin #61, Barbara Khayerin #62, Barba-
ra Haubnerin #69).[14] Die Hinrichtung selbst war eben-
falls öffentlich und fand beim Hochgericht auf dem Gal-
genberg statt, vermutlich dort, wo 2001 eine Gedenkstele
für die Opfer der Hexenverfolgung aufgestellt worden ist.
Vor der Exekution erhielten die Verurteilten Gelegenheit
zu einer letzten Beichte.
Das Todesurteil lautete in allen Fällen auf „Tod durch
Feuer“, wobei die meisten Verurteilten zuvor mit
dem Schwert enthauptet und anschließend verbrannt
wurden.[15] Ab dem 23. November 1619 wurde hierfür
dasselbe Todesurteil immer wieder verwendet.[16] Von
sechs Frauen aus der Zeit von 1603 bis 1618 (Margaretha
Beckin #46, Ursula Schmelzerin #47, Apollonia Oswal-
din #48, Elisabeth Scheuchin #49, Magdalena Bruckmai-
rin #50, Kunigunde Bonschabin #70) ist bekannt, dass sie
stranguliert und dann verbrannt wurden.[17] Ob es Ver-
brennungen bei lebendigemLeib in Eichstätt gab, ist nicht
sicher nachweisbar, aber amAnfang der Verfolgung 1585
und 1590 und auch bei mindestens zwei späteren Hinrich-
tungen (Magdalena Vischerin #42 und Anna Schuesterin
#57) nicht auszuschließen. Die Hingerichteten erhielten
kein christliches Begräbnis, und ihr Tod wurde auch nicht
im Kirchenbuch eingetragen.[18]

In den Jahren 1620 gab es neun, 1624 und 1627 sogar
zehn Gerichtstage, an denen Todesurteile wegen Hexe-
rei vollstreckt wurden. An einem Gerichtstag wurden oft
mehrere Menschen nacheinander „vom Leben zum Tod
gebracht“. In der Hauptphase der Verfolgung von 1617
bis 1630, für die die Hinrichtungstage am besten bekannt
sind, gab es höchstens fünf Hinrichtungen an einem Tag
mit Ausnahme des 18. Oktober 1617 mit sieben Exeku-
tionen. Oft waren es vier oder drei (an elf Tagen jeweils),
meist zwei (an 22 Tagen) und am häufigsten eine Hinrich-
tung (an 34 Tagen).[19]

6 Soziale Herkunft der Verhafte-
ten

Hinweise auf die soziale Herkunft der Verfolgten gibt es
nach bisherigem Forschungsstand erst ab 1603. Demnach
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stammen die Frauen zu Beginn der Verfolgung überwie-
gend aus der ländlichen Unterschicht. Ab der Hauptphase
der Verfolgung sind zunehmend auch Frauen undMänner
aus der bürgerlichen Mittelschicht der Stadt Eichstätt be-
troffen. Aber auch zahlreiche Mitglieder der Eichstätter
Oberschicht werden Opfer der Verfolgung. Darunter Ma-
ria Richlin, geb. Bonschab (#115), die Frau des fürstbi-
schöflichen Hofrats und Vizekanzlers Dr. Bartholomäus
Richel, deren 36-jähriger Bruder und Bürgermeister Lo-
renz Bonschab (#193) mit seiner Frau Ursula Bonschabin
geb. Möringer (#183), deren Vater Ratsherr und Wirt
Kaspar Möringer (#U6) und Mutter Eva Susanna Mörin-
gerin (#88), Maria Martha Mittnerin, alias Doctor Mitt-
nerin (#92), die Ehefrau des fürstbischöflichen Hofrats
Dr. jur. Michael Mittner, Sabina Eckardin (#136), Ehe-
frau des Domkapitel Obleiers Valentin Eggharter, Dom-
pfarrer Johann Reichard (#H4), etc.
Oft sind innerhalb einer Familie mehrere Opfer zu bekla-
gen. Ein Beispiel hierfür ist Leonhard Guettmann, Wirt
und Richter in Pietenfeld, dessen Witwe Anna Schilhe-
rin (#61) und zwei ihrer Söhne Andreas (#71) und Georg
Guettmann (#72) innerhalb weniger Wochen hingerich-
tet wurden. Ein anderes Beispiel ist der 1618 verurteil-
te Paulus Danner (#76), Ratsherr und Wirt in Eichstätt,
dessen Tochter zuvor in Ellwangen[20] und dessen Enke-
lin Anna Maria Schneiderin (#118) nach ihm in Eichstätt
hingerichtet wurden. Ein drittes Beispiel ist der Ratsherr
undWeinschenk Jakob Räbl (#171), der selbst, sowie sei-
ne Frau Barbara Räblin, alias Schweizer-Casparin (#85)
und die Frau seines Bruders Kunigunde Räblin (#142)
verurteilt werden.
Insgesamt sind unter den Opfern sechs Ratsherren, zehn
Bürgermeister und fünf Kastner bzw. deren Ehefrauen,
sowie zahlreiche Frauen, deren Männer als Handwerker
für den fürstbischöflichen Hof tätig waren. Die häufigs-
ten bürgerlichen Berufe der wegen Hexerei Verhafteten
bzw. deren Ehemänner sind Bierbrauer (14), Bäcker (11),
Metzger (8), Gastwirt (7), Krämer (5), Hebamme (4),
Koch (4), Bauer (3) und Schuster (3).[21]

7 Alter der Verhafteten

Von 87 Personen (70 Frauen, 17 Männer) ist das Alter
zum Zeitpunkt der Haftung bekannt, weil es in den er-
haltenen Prozessakten steht. Allerdings sind diese Anga-
ben mit einer erheblichen Unsicherheit behaftet, da vor
allem bei den Älteren aber auch bei Jüngeren meist nur
ein ungefähres Alter genannt ist, vermutlich weil die An-
geklagten ihr Alter selbst nicht aufs Jahr genau kannten.
Die Altersverteilung ist fast symmetrisch um einen Mit-
telwert von 49 Jahren, wobei auffällt, dass die Altersgrup-
pe der 40- bis 45-jährigen nur schwach vertreten ist. Die
Hälfte der Personen waren bei ihrer Verhaftung jünger
als 50 und 75% höchstens 60 Jahre alt. Die Spanne reicht
von 12 bis 77 Jahre.[22]

8 Liste der wegen Hexerei Verhaf-
teten

Die nachfolgende Liste enthält 241 Personen, die wegen
Hexerei im Hochstift Eichstätt in der Zeit von 1585 bis
1723 verhaftet worden sind. Die tatsächliche Zahl dürfte
höher liegen, schätzungsweise bis zu 10 % darüber. Die
meisten der genannten Personen sind nachweislich verur-
teilt und hingerichtet worden (in der Liste nach Hinrich-
tungsdatum chronologisch nummeriert). Bei einigen Per-
sonen ist die Hinrichtung bisher nicht sicher belegt und
deshalb unsicher (in der Liste nach Verhaftungsdatum
chronologisch mit U nummeriert). Außerdem sind die
Personen gelistet, die während der Haft gestorben sind (in
der Liste nach Verhaftungs- bzw. Sterbedatum chronolo-
gisch mit H nummeriert), sowie die wenigen, die wieder
freigelassen worden sind (in der Liste nach Verhaftungs-
datum chronologisch mit F nummeriert).
Nicht gelistet sind Personen, die wegen Zauberei ver-
haftet worden sind, weil dieser Tatbestand in Eichstätt
grundsätzlich anders behandelt wurde. Hierzu ist bisher
nur der Fall des Lorenz Hörlein, alias der Hagenberger
von Winterzhofen bei Berching bekannt, der 1613 we-
gen Zauberei verurteilt und mit dem Schwert hingerichtet
wurde.
Ebenfalls nicht enthalten ist der Fall der Anna Käserin,
die zwar in Eichstätt denunziert, aber daraufhin an ihrem
späterenWohnort in Neuburg an der Donau 1629 verhaf-
tet und hingerichtet wurde.
Hinweis: Die Liste der wegen Hexerei Verhafteten ist
sortierbar: Durch Anklicken eines Spaltenkopfes wird die
Liste nach dieser Spalte sortiert, zweimaliges Anklicken
kehrt die Sortierung um. Durch das Anklicken zweier
Spalten hintereinander lässt sich jede gewünschte Sortier-
Kombination erzielen.

9 Siehe auch
• Hexenprozesse in Bamberg

• Hexenprozesse in Ellwangen

• Hexenprozesse in Fulda

• Hexenprozesse in Kurmainz

• Hexenprozesse in Wemding

• Hexenprozesse in Würzburg
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